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rauen in 
20-Jähr-Jubilaum.«Frauen in der FBP» im Schaaner Rathaussaal * 

1982 wurde die Arbeitsgruppe 
«Frauen in der FBP» mit Rösle 
Eberle als erster Frau im Partei
präsidium gegründet. Am Mon
tagabend begrüsste Christa 
Eberle, Präsidentin'des elfköpfi
gen Frauenvprstandes der FBP, 
die zahlreich erschienenen 
Fratieri und Manner, unter ih
nen auch Regierungschef Otmar, 
Hasler, Vizeregierungschefin Ri
ta Kieber-Beck, Regierungsräte 
Hansjörg Frick und Ernst Walch, 
Parteipräsident JohaTines Matt, 
Mitglieder des Landtages. ; • ' 

Theres Matt ' 

Christa Eberle e r w ä h n t e  mi t ;  Wer t 
s chä t zung  u n d  D a n k  die Frauen-Ers t -
F.insätze v o n  Roslc-Eberle im Par te i 
präsidium. E m m a  Eigenmann  i m  

. Landtag,  Mar ia  M a r x e r  in d e r  Gemein -
devörs tehung,  Cornelia Gassner  in d e r  
Regierung, Rita Kieber-Beck 'a ls  Vize - ,  
regierungschef in .  Sie verwies  a u f  d a s  
vielseitige Engagemen t  d e r  Frauen i n  
d e r  FBP, a u f  die mi t  dem Erreichen d e s  
S t i m m -  u n d  Wahlrechts v e r b u n d e n e  
Aufgabe  d e r  Frauen, z u s a m m e n  mit 
d e n  M ä n n e r n '  die Veran twor tung  in . 
d e r  Politik zu t e i l en .Der  Schwerpunkt  
/ l e r  Frauen  in d e r  FBP liege nach  wie  
v o r  in der  Familienp.olitik betonte  sie. 

Johannes  Matt ging a u f  die 20-jähri-
g e  Erfahrung in der  politischen Arbeit 
der  Frauen ein, verwies a u f  den heutigen 
12-Prozent-Anteil der  Frauen im Land
tag, a u f  die drei Vize-Vorslelierinnen, 
die 28 Gemcindcrätjnnen, 6 0  Prozent, 
der  FBP angehörend. Er betonte den 32-
Prozent-Antcil der  FBP-Frauen in Kom
missionen, Beiräten, Landesinstituten 
und  Gerichten. Mit Nachdruck verwies 
e r  a u f  die Frauenforderung, die Gleich
stellung der  Frauen. Mit Dank für das  
b i she rvon  Frauen.Geleistete, ermunter
te e r  zu Mut,  Zivilcourage,, zur .Berei t-

Der Vorstand der FBP-Frauen. (v.l.): Christa Eberle, .Röste Kranz, Emerita Büchel, Rutii Fuchs, Edith d e  Boni, Angelika Tiii-' 
«er,. Marlene Matt, A n n i  Hasler,' Cornelia Gassner. (BildeY: Brigitt Risdt)  

Schaft, sich vermehrt  für politische Auf
gaben  zur Verfügung z u  stellen. 

Bildung ist Käpital 
- In ihrem t iefgrei fenden Referat z u m  

Thema  «Bildungspolitik in Liechten
stein» be ton te  Rita Kieber-Beck, dass  
Bi ldung m e h r  d e n n  j e  ein gesel l 
schaftspoli t isches T h e m a  umfasse .  Sie 
g i n g  a u f  d a s  vielfäl t ige Bi ldun^ssys-
tem ein,  a u f  die l änderübergre i fende  
Zusammenarbe i t ,  ve rwies  a u f  d ie  P r o 
g r a m m e  u n d  Akt ionen  v o n  Leonardo 
d a  Vinci und-Sokra tes ,  be ton t e  i n sbe 
sondere  die Herausforderungen  des  21. 
Jahrhunder t s ,  Sic umr i ss  die A n f o r d e 
rungen  von  Beruf, Arbeit ,  Gesell
schaft,  die Konsequenzen,  d ie  s i ch  fü r  

• Schule u n d  Weiterbildung stellen. Der  
ganze  Mcnsch.sol le  gefordert  u n d  g e 
fordert sein, Intellekt, sit t l iche u n d  
körperl iche Kräfte erfassend. "Wer. viel 
wisse, gewinne  a n  Selbs tver t rauen.  
Geistige Entwicklung fördere M e n 
schen,  d ie  sich, für die/ Geschicke dps  
Landes engagieren .  

Die R e f e r e n t i n ' g i n g  a u f  die P1SA-
Stüdie eirf, a u f  die Schule heute  u n d  in 
Zukunft ,  a u f  das  g u t e  Grundwissen, die 
sichere Sprach- u n d  Lernkompetenz, 
die Wichtigkeit d e r '  mathemat ischen 
u n d  naturwissenschaftl ichen Fächer, 
den  U m g a n g  m i t  d e n  neuen Medien.  
Sie ' beleuchtete den  soZio-ökonomi-
schen Hintergrund, die Motivation v o n  
Schülern u n d  Lehrern, die Rolle des  El

ternhauses,  die enge  Verknüpfung v o n  
Schul-  u n d  Arbeitswesen. Die Bil-
dungsrtiinistcrin verwies  a u f  die erst in 
der  zweiten Hälfte des letzten J a h r h u n 
derts sich abzeichnenden höheren Bil
dungschancen für  Frauen h i e r  z u  Lan
de, be tonte  den  notwendigen  Einsatz 
aller Kräfte, u m  gangbare  Wege de r  
Partnerschaft einzuschlagen.  Sie- g ing  
a u f  die Entwicklung der  Berufswahl' 
jungüY Frauen ein, a u f  die Weiterbil-

' d i m g .  «Mcnschsein ist m e h r  als Mann  
oder  Frau  sein» betonte  sie. 

U m r a h m t  mi t  k langvol ler  Har fen
mus ik  v o n  Stefan ie  Beck, e i nem Apero . 
Und gemüt l ichen  Zusammense in  bei  
lebhaf ter  Diskussion schloss  d e r  J u - '  
b i läumsanlass .  ' 

Die Jubiläumsfeier bot reichlich Gelegenheit f ü r  angeregte Gespräche. ' Sorgte f ü r  klangvolle Harfenmusik: Stefanie Beck aus Schaan. 

Freute sich über einen vollbesetzten 
Saal: Christa Eberle; Vorsitzende der 
Frauen in der FBP. 

Referierte über Bildungspolitik in 
Liechtenstein: Regierungschef-Steil 
Vertreterin Rita Kieber-Beck. 

Würdigte die Arbeit der Frauen: FBP-
Präsident Johannes .Matt. 

A N Z K I C . n  

Raumplanung. 
Die Chance 
Liechtensteins  

«Eine gesunde wirtschaft
liche Ehtwicklung ist ent
scheidend für die Zukunft 
Liechtensteins. Das Raüm-
planungsgesetz hilft uns, 
rechtzeitig und am richtigen 
Ort Bauland für Industrie, 
Gewerbe und Dienstleis
tungen bereit zu stellen.» 

Regierungsrat 
Hansjörg Frick 
Wirtschaftsminister 

27./29.9.02 

Beeehrten den Jubiläumsabend m i t  ihrem Besucn: Regierungschef Otmar Hasler Hahn im Korb (v.l.): Angelika Tinner, A n n i  Hasler, Marlene Mat t  und FBP-Frak-
m i t  Gattin Traudi. tionssprecher Helmuth Konräd. : 
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